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Maßnahmen und Konzept

Das Ausgleichsgeschehen in Lichterfelde Süd stellt einen komplexen und vielschichtigen Prozess mit zahlreichen Beteiligten, 
einer länderübergreifenden Flächenkulisse und einem umfangreichen Maßnahmenpaket dar. Hierzu ein Überblick:

Flächenkulisse und BeteiligteIntegriertes Kompensationskonzept - IKK

Die Flächen

¶ Geltungsbereich Bebauungsplan 6-30
Baugebiet und Eingriffsfläche

¶ Lichterfelder Weidelandschaft
Ökologisch wertvolle Hauptausgleichs-
fläche, direkt an den Eingriffsbereich 
angrenzend, steht der baulichen Entwick-
lung nicht zur Verfügung

Fotos: Wechselkröte: M. Keller, Stechimme: S. Kühne+C. Saure, 
Artenschutzbeitrag, Planwerkstadt, Dieter Meermeier, Teil 1, 02/2022

lung nicht zur Verfügung

¶ Großbeerener Feldflur
Weitere direkt angrenzende Ausgleichs-
flächen in der Gemeinde Großbeeren, 
dadurch Entwicklung eines großen, zusam-
menhängenden Ausgleichskomplexes, 
aufgewerteter Mauerstreifen als Biotopver-
bund

Die Beteiligten

¶ Flächeneigentümer

¶ Zuständige Fachbehörden Berlin+Brandenburg

¶ Planungsbüros und Gutachter:innen

¶ Flora und Fauna

¶ Biotope, Wald, geschützte ArtenBiotope, Wald, geschützte Arten

Rechtliches und Koordination

Die rechtlichen Vorgaben 

¶ Da trotz umfangreicher Vermeidungsmaßnahmen erhebliche Eingriffe in Natur und Landschaft bestehen, 
sind diese durch weitere Maßnahmen auszugleichen. 

¶ Die Ausgleichsmaßnahmen werden zunächst innerhalb, dann außerhalb des Eingriffs (=Baugebiet) be-
stimmt und festgelegt.

Ausschnitt IKK, Büro SzSP, Entwurf Umweltbericht 6-30, März 2022

stimmt und festgelegt.

¶ Die Ausgleichsmaßmaßnahmen dienen der Kompensation von Verlusten aus drei Rechtsbereichen, die 
unterschiedlichen gesetzlichen Vorgaben unterliegen:
- Eingriffe in Natur und Landschaft (Eingriffsregelung, Naturschutz),
- beeinträchtigte Artenschutzfunktionen (besonderer Artenschutz) und 
- Vernichtung von Waldbeständen (Waldumwandlung).

Das Gesamtkonzept

¶ Auf Grundlage der im Umweltbericht zusammengetragenen Informationen (Betrachtung/Bewertung der 

Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen - Artenschutz
Abfang von Zauneidechsen Herstellung neuer Lebensräume

Umweltuntersuchungen, Eingriffsbestimmung, Kompensationsbedarf) wird aus diesen Erkenntnissen ein 
Gesamtkonzept zur Kompensation der Auswirkungen entwickelt. 

¶ Hier werden alle erforderlichen Ausgleichsmaßnahmen und –flächen sowie deren Umsetzung koordiniert, 
benannt und dargestellt (—> sog. Integriertens Kompensationskonzept - IKK).

¶ Die konzeptionellen Vorschläge aus dem Umweltbericht gehen dann wieder in den Bebauungsplan ein. 

Die Abwägung

¶ Mit Aufstellung des Bebauungsplans ist über zu erwartende Eingriffe in Natur und Landschaft und deren 
Kompensation durch geeignete Maßnahmen im Rahmen der Abwägung aller öffentlicher (u.a. Umwelt-Kompensation durch geeignete Maßnahmen im Rahmen der Abwägung aller öffentlicher (u.a. Umwelt-
belange) und privater Belange zu entscheiden (§ 1a BauGB i. V. m. § 18 BNatSchG). Erforderliche arten-
schutzrechtlichen Vermeidungs- und Kompensationsmaßnahmen sind der Abwägung nicht zugänglich. 

Natur - Arten - WaldWaldverluste im Geltungsbereich

Naturschutzrechtliche Eingriffsregelung 

¶ Bewertung des Eingriffs in Natur und Landschaft s. Plakate Eingriff / Ausgleich 1+2.

Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen

Fotos: Ersatzflächen in Großbeeren, April 2022Ausschnitt: Anordnung Fangzäune zum Abfang von Zauneidechsen, 1.+2. BA, 
Artenschutzbeitrag, Planwerkstadt, Dieter Meermeier, Teil 1, S. 165, 2022

Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen

¶ Schutz artenschutzrechtlich geschützter Arten —> Vermeidung von Verstößen gegen die Verbote des 
Bundesnaturschutzgesetzes (u.a. Tötungsverbot, Störung von Lebensstätten).

¶ Im Bebauungsplan und im Städtebaulichen Vertrag werden geeignete Maßnahmen getroffen.

¶ Zur Prüfung der geschützten Arten wurde ein Artenschutzfachbeitrag erarbeitet.

¶ Die betroffenen Arten (u.a. Zauneidechse) werden vor Baubeginn abgefangen und in neu hergestellte 
Ersatzlebensräume umgesiedelt (CEF-Maßnahme). 

¶ Dafür ist eine Ausnahmegenehmigung erforderlich (obere Naturschutzbehörde).

¶ Das Umsetzen in die externen Ersatzflächen hat bereits begonnen. 

Waldumwandlung

¶ Wald nach Landeswaldgesetz ist bei Verlust auszugleichen und umzuwandeln.

¶ Für die Waldumwandlung ist eine Waldumwandlungsgenehmigung erforderlich (Berliner Forsten).

¶ Im Baugebiet befinden sich ca. 10,37 ha Wald. 

¶ Davon sind ca. 8,44 ha von der Umwandlung in eine neue Nutzungsart betroffen (ETÜP-Wald, Reiterwäld-
chen).

1,93 ha Wald werden durch Festsetzung im Bebauungsplan gesichert (Wald entlang Bahn, Quartier 1).
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¶ 1,93 ha Wald werden durch Festsetzung im Bebauungsplan gesichert (Wald entlang Bahn, Quartier 1).

¶ Durch Festsetzung naturnaher Grünflächen mit Erhaltungsbindungen werden Gehölzbestände mit ehe-
maliger Waldeigenschaft erhalten.

¶ Die Waldkompensation erfolgt durch eine fachlich ermittelte Walderhaltungsabgabe. 

Kartengrundlage: Geoportal Berlin/Digitale farbige Orthophotos 2017; Ausschnitt aus Entwurf Umweltbericht, Büro SzSP, 6-30, März 2022


